FR Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 

Ins Feſttagen täglich Abends 7 uhr. 

Er erate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Pedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Rundſcha u. 


M Berlin, 4. September. Se. Majeftät der König haben 
tai ergnädigſt geruht: dem Kanzeleirath und Kreisgerichts-Secre— 
Or Fröhlich zu Stuhm im Kreiſe Marienburg den Rothen⸗Adler— 

den vierter Klaſſe zu verleihen. a 
de erlin, 4. September. Se. Majeſtät der König wer⸗ 
80 Alerrhöchſtſich morgen Nachmittag 2 Uhr nach der Provinz 
Dan en begeben. Außer den geftern genannten Herren wird ſich 
leſta der Kriegsminiſter General v. Bonin im Gefolge Sr. Ma- 

Nr befinden, 
we Berlin, 2. Septbr. In diefen Tagen hat die Revi- 
tai, Commiſſion der Elbſchifffahrt in Magdeburg ihre Ate Be- 
liang ſeit dem Jahre 1823 eröffnet, um der Fahrt auf dieſem, 
ver eilen ſchiffbaren Strome diejenigen Erleichterungen zu 
be ſchaffen, welche eine Conkurrenz der Waſſerſtraße mit den 
0 achbarten Schienenwegen allein möglich machen. Oeſterreich 
i bereits auf eine jährliche Einnahme von 20,000 Fl. ver- 
Gba, indem es die früheren Elbzölle aufhob, von dem richtigen 
wüücktepunkte ausgehend, daß die Benutzung innerer Verkehrs- 

e 


haltung derſelben erfordert. Nachdem die Binnenzölle 


er Dane 


Montag, 
den 5 September 1853. 


| Jahrgang. 
er 


Man abonnirt für 1 Thir. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats-Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


zweige jährlich erhoben wird, der immer mehr verkümmert, weil 
ſeine Beſteuerung ihn verhindert, mit den Eiſenbahnen zu kon⸗ 
kurriren. So iſt die Gefahr vorhanden, daß eine der ſchönſten 
Waſſeradern Deutſchlands dem Verkehr verloren geht, wenn die 
Regierungen nicht das widerſtrebende Mecklenburg zur Nach- 
giebigkeit zu bringen vermögen. 

Berlin, 3, Septbr. Im Gefolge Sr. Maj. des Königs 
bei dem bevorſtehenden Manöver werden ſich befinden: der Oberſt⸗ 
Kämmerer und Miniſter des königl. Hauſes Graf zu Stolberg⸗ 
Wernigerode, der General- Adjutant General-Lieutenant v. Neu— 
mann, der Oberſt⸗Hof. und Haus. Marſchall Graf v. Keller, der 
ſtellvertretende Ober⸗Stallmeiſter Oberſt v. Alvensleben, der Vor- 
tragende im Militair⸗ Kabinet Oberſt v. Schöler, der Geheime 
Kabinetsrath Illaire, die Flügel- Adjutanten Sr. Maj. Major 
von Schlegell, Hauptmann v. Loön und Rittmeiſter Graf Bis— 
marck⸗ Bohlen, der Leibarzt Sr. Maj. General- Stabsarzt Dr. 
Grimm und der Geheime Regierungsrath Niebuhr. 

— Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von 
Preußen wird während der bevorſtehenden Herbſt- Manöver auf 


mit keiner größeren Abgabe belaſtet fein dürfe, als die | Befehl Sr. Maj. des Königs bei dem commandirenden General 
zu als Adjutant Dienſte leiſten, um ſich auch in dieſem Dienſtzweige 


u feit 40 Jahren aufgehoben find, erfcheinen die Flußzölle | zu verſuchen. 


welche Ueberreſt jener alten Verkehrsbeſchränkungen, durch 
e 


— Von höchſten Herrſchaften werden folgende den bevorſte— 


werde die Mittel zum Erwerbe, ſtatt deren Reſultate befteuert | henden Manövern beiwohnen: Se. k. k. Hoheit der Erzherzog 
und 1 Die Elbſchifffahrt unterliegt 1) dem Brunshaͤuſer⸗Zolle Leopold von Oeſterreich (zur Aufwartung bei Höchſtdemſelben 


noper den Zollen der Oberelbe. Die erſtere wird von Dans 


ſind kommandirt: der Oberſt Gerwien vom Generalſtabe und 


der gm Aein erhoben und beträgt 2 Pf. bis 6 Gr. pro 100 Pfd. der Flügel Adjutant Sr. Maj. des Königs Oberſt Lieutenant 
Bea buen, 4 aus der Nordſee kommend, die Zolllinie bei] Freiherr Hiller von Gärtringen), Se königl. Hoheit der Herzog 
U 


1850 bauſen paſſiren. Dieſer Zoll brachte Hannover 1849 — 
Aug eine Brutto-Einnahme von 221,101 Athlr., während die 
tb, daben nur 40,414 Rthlr. betrugen. Die Zölle der Ober— 
ache wurden vor 1821 an 36 Zollſtätten, ſeitdem an 14 Stellen 
Nen und wurden nach der Vereinbarung der zweiten Revi 
day, OMmiffion zu Dresden vom 1. Januar 1845 auf den 
feſſ en Satz von 1 Rthlr. 3 Sgr. 11 Pf. für den Zollcentner 
W bebdelt. Einzelne Waaren, deren Werth bedeutend geringer 
der als der Zoll ſelbſt, erhielten eine Ermäßigung von / bis ½0 
1 feuer, wie z. B. Sand, Steine, Ziegel, Steinkohlen. Im 
ſammer 1850 — 1851 trat die dritte Revifions » Commiffion zus 
Ein, M, ohne indeffen ein Reſultat vertragsmäßig feſtzuſtellen. 
Ane Uferſtaaten einigten ſich indeſſen über die Ermäßigung 
waltanlles einer Anzahl wichtiger Artikel im Wege der Ver 
18528 iund mit Vorbehalt des Widerrufs vom 1. Januar 
Zollern an. Die Sicherung uud weitere Ausdehnung dieſer 
Athunaabigurg für die Zukunft iſt nun der Gegenſtand der Bes 
d en, der eben zuſammengetretenen Reviſionskommiſſion. Nach 
an Jol chſchnitte der Jahre 1844 —1846 wurde von Sachſen 
Athir len erhoben 20,000 Rthlr., von Preußen 114,000 
Rep’ von Anhalt 20,000 Rthlr., von Hannover 411,000 
07,500 von Mecklenburg 218,000 Rtblr., von Lauenburg 
und Be Niblr. Die Höhe der Ausgaben für die Inſtandhaltung 
denn er efferungen der Schifffahrt find nicht genau bekannt, 
faſt v in großer Theil der vorgekommenen Uferbauten bringen 
Strome Ausnahme der Land. irthſchaft mehr Nutzen als dem 
Ätig In Preußen und Sachſen find außerdem Dampfbagger 
beſtehen * die Sinkſtoffe zu entfernen, welche hier aus Sand 
durch Apr er von der obern Elbe durch einmündende Flüſſe, oder 
kann ma piegelung der Ufer herbeigeführt wird. Im Allgemeinen 


r 


g 


n annehmen, daß 1 Mill. Thaler von einem Geſchäfts.! 


von Cambridge (zur Aufwartung fommandirt: der Flügel⸗Adju⸗ 
tant Sr. Majeftät des Königs Oberſt von Bonin), Se. köͤnigl. 
Hoheit der Prinz Karl von Baiern (zur Aufwartung komman⸗ 
dirt: der Oberſt + Lieutenant v. Etzel vom Generalſtabe), Se. 
königl. Hoheit der Großherzog von Sachſen-Weimar (zur Auf» 
wartung kommandirt: der Schloßhauptmann von Rheinsberg, 
Major Graf v. Königsmark), Se. Hoheit der Herzog von Sach- 
ſen⸗Meiningen (zur Aufwartung kommandirt: Major v. Blu: 
menthal vom Generalſtabe) und Se. Hoheit der Herzog von 
Sachſen⸗ Coburg. 

— Es find in den letzten Tagen bedeutend mehr Teſtamente, 
ſowohl an Gerichtsſtelle wie in den Wohnungen, aufgenommen 
und übergeben worden, wie dies gewöhnlich zu geſchehen pflegt, 
und ſchreibt man dies der ſteigenden Cbolera zu, da gewöhnlich 
zu derartigen Zeiten ſich eine fo unverhältnißmaßige Steigerung 
der Teſtamente zu zeigen pflegte. 

— Der Präſident des Stadtgerichts zu Danzig, Herr Trier, 
beſichtigte geſtern die Einrichtungen der hieſigen Stadtvoigtei und 
informirte ſich nach allen Seiten hin, um demnächſt für das 
Danziger Stadt- und Kreisgericht ein ähnliches Unterſuchungs⸗ 
Gefangenhaus, deſſen Bau ſpäteſtens im Frühjahr k. J. begonnen 
werden wird, bauen zu laſſen. 

— Aus Breslau meldet man nachſtehenden ſchönen Zug 
des Prinzen Friedrich Wilhelm v. Preußen und einſtigen Thron⸗ 
erben von Preußen. Wie natürlich entſtand, als des Könias 
Majeſtät vor dem Mauſoleum in Krieblowitz anlangte, ein heftiges 
Drängen der Volksmenge, um den König zu ſehen. Da, wie 
natürlich, dies durch die anweſenden Gendarmen zu verhindern 
geſucht wurde, drehte fi der Prinz um und fagte in freund- 
lichem Tone: „Mein Gott, laſſen Sie doch, das Volk will fei- 
nen König und der König will ſein Volk ſehen.“ 
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Halle, 31. Aug. Ueber den bevorſtehenden Aufenthalt 
des Königs in unſerer Provinz bin ich jetzt im Stande, Ihnen 
Näheres mitzutheilen. Danach wird der König den 4. Septem- 
ber Nachmittags im königlichen Schloß in Merſeburg eintreffen 
und daſelbſt, nach ſtattgehabter Vorſtellung der Stände übernachten 
Den 6, iſt Corpsmanöver bei Roßbach, den 7 Ruhetag; Nach⸗ 
mittags wird der König die durch ibre maleriſche Lage bekannte 
Rubelsburg bei Köſen beſuchen und daſelbſt eine von den Stän— 
den der Kreiſe Merſeburg, Weißenfels, Naumburg und Querfurt 
veranſtaltete Collation einnehmen. Die Nacht wird er in dem alten 
Landgrafenſchloſſe zu Freiburg zubringen, in welchem zu dieſem 
Zwcke einige Zimmer ꝛc. in Stand geſetzt find. Den 8. iſt Manö⸗ 
ver in der Gegend von Freiburg; das Nachtlager nimmt der König 
beim Grafen Zech-Burkersroda auf Schloß Geſen. Den 9. Ma- 
növer bei Schönburg mit Nachtlager in Noumburg. Ebendaſelbſt 
wird der König am 10. zum Schluß der Feſtlichkeiten ein großes 
Diner im Rathbausſaale geben und ſich ſodann am 11. unmit- 
telbar nach Berlin zurückbegeben, ohne in Halle zu verweilen, 
wodurch dann ſelbſtredend auch das hier projektirte und vom 
Könige bereits angenommene feierliche Mahl auf dem Jägerberg 
vereitelt iſt. Die Betretung darüber iſt hier, wenigſtens in ein- 
zelnen Kreiſen, ſehr groß; man ruft ſich verſchiedene Vorgänge 
der letzten Jahre, namentlich die religiöſen Zerwürfniſſe, welche 
hier früher ſtattgefunden, ins Gedaͤchtniß zurück und bringt die 
unerwartete Zurücknahme des königlichen Beſuches damit in Ver: 
bindung; mit wie vielem Recht überlaſſe ich Beſſereingeweihten 
zu entſcheiden. 

Kaſſel, 1. September. Profeſſor Bayerhofer iſt vom Schwur 
gericht zu Marburg am 22. v. M. zu einer 15jährigen Zucht- 
hausſtrafe wegen Hochverrath verurtheilt worden. Da derſelbe 
nicht erſchienen war, iſt das Urtheil ein contumacirendes geweſen, 
bei welchem die Geſchwornen nicht mitgewirkt haben, ſondern 
das von den Schwurrichtern allein gefällt worden iſt. Bayer⸗ 
hoffer befindet ſich bekanntlich ſchon ſeit zwei Jahren in 
Amerika. 

Aus Gummersbach, im Auguſt. Ueber das Trei⸗ 
ben einiger Religionsſecten in hieſiger Gegend tbeilt die „Elbf. 
Ztg.“ Folgendes mit: In den Gemeinden Kierspe und Halver 
findet man Nachts an in den Wäldern gelegenen Teichen oder 
Sümpfen nackte Geſtalten, mit denen die eigenthüwlichſten fei⸗ 
erlichen Handlungen vorgenommen werden. Ein Sünden ⸗ Ab« 
waſchen und Neu-Zaufen iſt der Schluß der Ceremonien. In 
Wipperfürth hauſt wieder eine andere Religionsſecte und macht 
viel von ſich reden. 

Wien, 29. Auguſt. Die Vermählung des Kaiſers ſoll, 
wie verſichert wird, und zwar auf den ausdrücklichen Wunſch 
der Mutter der kaiſerlichen Braut, erſt im künftigen Frühjahr 
vollzogen werden, zu welcher Zögerung hauptſächlich das jugend. 
liche Alter der künftigen Monarchin — fie wird erſt im Decem . 
ber 16 Jahre alt — die Veranlaſſung bietet. 

— Ihre königliche Hoheit Prinzeſſin Amalie Maria Char- 
lotte von Waſa iſt in der Nacht vom 31. Auguſt auf den 1. 
September halb 12 Uhr im Schloſſe zu Haking in Folge eines 
Herzkrampfes geſtorben. Die Verblichene iſt am 22. Februar 
1805 geboren, jüngſte Tochter des verſtorbenen Königs Guſtav 
IV. von Schweden, welcher am 29. März 1809 der Krone ent 
ſagte, Schweſter Sr. königlichen Hoheit des Herrn F Me. Prinz 
Guſtav von Waſa und Tante der kürzlich an Prinz Albert 
von Sachſen vermählten Prinzeſſſn Carola von Waſa. 

Der Hergang der ſo raſch vorgenommenen Wahl des 
Kaiſers wird aus glaubwürdiger Quelle auf folgende Weiſe er- 
zählt: Zu Iſchl fand ſich unter den andern Badegäſten auch 
die Familie des Herzogs Max in Baiern ein. Der Kaiſer ſchien 
von der Liebenswürdigkeit der Prinzeſſin entzückt zu ſein und 
begehrte zum Beſchluß des Ballabends eine kurze Unterredung 
mit der Prinzeſſin. Wenige Minuten reichten hin, um dieſe 
Unterredung zur Zufriedenheit beider Theile zu beendigen. Se. 
Majeftät trat, die liebenswürdige Prinzeſſin am Arm, zur ver 
ſammelten Geſellſchaft und führte ſie als die künftige Kaiſerin 
von Oeſterreich auf. Wer die Entſchloſſenheit des Kaiſers 
kennt, wird von dieſem charakteriſchen Zuge kaum überraſcht ſein. 

C. Paris, 31. Auguſt. Die beiden kaiſerlichen Kronen 
nähern ſich ihrer Vollendung. Ich bin nicht bewandert genug 
in der Kunſtſprache der Juweliere, um Ihnen eine jedenfalls un- 
elare Beſchreibung davon zu machen. Es iſt ein Gewimmel 
von Diamanten und Smaragden, daß Einem die Augen über⸗ 
gehen, wenn man lange darauf ſieht. Acht Strahlen erheben ſich 
mit dem Stirnbande von Diamanten erſt ſenkrecht, dann mit 
einer leichten Krümmung ſich in horizontaler Richtung biegend, 


tungen vor den Bäckerläden haben ſich erneuert. 


laufen ſie wie eine Weltkugel zuſammen, die ein Maltheſer ee. 
trägt; die Strahlen ruhen auf goldenen Adlern mit ausgebtt\, 
ten Flügeln. Der Künſtler ſcheint mehr die Krone Ludwig 
Heiligen, als Karls des Großen zum Muſter genommen 5 
haben. Den beiden Kronen — eine größere und eine aa, 
— erinnern mehr an die Karls X., als an das Diadem 
leons J. Ueber die Stelle der hiſtoriſchen Steine iſt'noch 
beſtimmt worden: der bekannte Regent wird in der Mitte des 
bands prangen. — Die orientaliſche Frage feiert vor der Heu 
in den Journalen, zur allgemeinen Zufriedenheit. Auch 15 
werden unſern Bericht kurz faſſen. Bei Eröffnung der gef, 
gen Börſe ließen die Hauſſiers die Köpfe hängen und wa 
ſah einer Cataſtrophe entgegen. Die fatalen „Modifikatio nel 
hatten eine gedrückte Stimmung hervorgerufen, die indeſſen M 
der Meldung wich, die Räumung der Fürftenthümer ſei 7 
eine ausgemachte Sache zu betrachten — eine Nachricht, die fl 
leider nicht beſtätigt hat. 10 
Paris, 30. Auguſt. Man will wiſſen, daß die Kalk 
Eugenie die Beſitzung Arenenberg in Thurgau, welche der gehe, 
wärtige Kaiſer der Franzoſen von ſeiner Mutter geerbt und 
ter (an Frau Charlotte v. Owen, geb. v. Hagn, die frühere 
rühmte Schauspielerin) verkauft hatte, wieder angekauft und ih 
Gemahl geſchenkt habe. M 
Paris, 2. September. (Tel. Dep.) Die Zufamment 


Kön 


nicht? 
Stirn 


Am 30. Auguſt, Morgens gegen 10 Uhr, fuhr 
Leopold und die Königliche Familie mit einem Spezialzug ns 
Oſtende, wo dieſelbe mit lebhaftem Enthufiagmus wie zu Brül 
empfangen wurden. Auf die Anrede des Bürgermeiſters daß 
Se. Majeftät der König tief gerührt, und erinnerte daran, in 
er zu Oſtende vor 22 Jahren feinen Einzug ins Land gehalt 
Nach dem Empfange zog die Königliche Familie unter feſtlich 
Geleite in zwei Vierſpännern in die Stadt, durch die Rut 0 
la Chapelle, welche bis zum Hafen hin mit Maſten, Fahn, 
und Transparenten geſchmückt war. Am Eingang der 850 
dem Hafen zu, war ein Triumphbogen errichtet. Nachdem 
Königliche Familie im Stadthaus ein Frühſtück genommen, 
gab ſie ſich mit Gefolge nach dem Kurſaal, um die Wettfaht! 
anzuſehen, welche in den Nachmittags ſtunden ſtattfanden. m 

Se. Majeſtät der König der Belgier und die König", 
Familie trafen am 31. Auguft Mittags unter Kanonendon 
und dem Jubelgeleite des Volks zu Gent ein. 0 
empfing Se. Majeſtät der König die Behörden und am 6 
nabm die Königl. Familie an dem Bankett Theil, das der 
meinderath veranſtaltet hatte. U 

New ⸗Nork, 6. Auguſt. Die Koßta⸗ Angelegenheit m 
einen wichtigern Charakter annehmen zu wollen, als man anfoll 
erwartete. Staatsſecretair Mercy bat bereits das Princip au A 
ſprochen, daß die bloße Erklärung, Bürger der Vereinigten Stall, 
werden zu wollen, dem Individuum ein Recht auf den © 
Amerikas gibt. 


Gegen 3 50 


Lokales und Provinzielles. 


11% 
Danzig, 5. September. Der bisherige Secondelith, 
nant im 1. Infanterieregiment, Eduard Otto Gotthilf von 50 
hold, gebürtig zu Pr. Holland, iſt durch kriegsrechtliches ue, 
des Königl. Gerichtes der 2 Diviſion zu Danzig, vom 18.3 » 
c. beſtätigt durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 9. Auguſt 900 
contumaciam für einen Deſerteur erklärt, und in eine 6 
ſtrafe von 100 Thlr. verurtheilt. zn 
In verfloffener Woche find für Se. Majeſtät den K N 
folgende Güter im Roſenberger Kreiſe angekauft worden u 
das Dominium Badzanowitz mit den Vorwerken Kar mute 
Neu- und Att. Karmunkau, Wichrau, 2) das Dominium al 
nalig mit dem Vorwerk Pſurow, 3) die Herrſchaft Biſch 
mit Groß⸗Boreck und Koſtelitz. bib, 
Marienburg, 3. Septbr. Das Wichtigſte aus unſerm i. m 
ſchen Leben waͤre Folgendes: Bereits iſt der hieſige Magister 
unſrer Stadtverordneten⸗Verſammlung erſucht worden, die Einlengaſh 
zur Einführung der neuen Staͤdteord nung ſchleunigſt zu vera il 
— Daß der Bahnhof fo weit vom Mittelpunkte der Stadt 9 nu 
wirkt höchft ftörend auf das Geſchaͤftstreiben unſrer Stadt ein Wi, 10 
man deshalb mit dem Plane um, eine eigene Poſte rpedition tte 1 
Stadt ſelbſt einzurichten. — Die Kgl. Eiſenbahnverwaltung dt 
Uebertragung der Polizeiverwaltung auf dem Bahnhoſe ger 1 
hieſigen Magiſtrat beantragt. Unſre Stadtverordneten find 19 
Meinung, daß, da der Bahnhof nicht auf ftädtifhem Grunde u oltung 
Magiſtrate auch keine Verpflichtung zukomme, jene Polizeiver golf 
zu uͤbernehmen; am aller wenigſten dann, wenn der Staat die ol 17 
derſelben nicht übernehmen wolle — Auch in unſrer Lange angel 


Brunnen zu allgemeinem Gebrauche auf Koſten der Sta 
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in Der Magiſtrat ift erſucht worden, bei den verſchiedenen 
erklären e en anzufragen, ob dieſelben ſich nicht dafür 
zuersgefahr en, einen kleinen Fonds zur Bezahlung der Arbeiter bei 
mehr entſpr auszuſetzen; auch ſoll eine, den gegenwaͤrtigen Beduͤrfniſſen 
jezt Alg chende Feuerverordnung eingefuͤhrt werden. — Bis 
ungen uns, Gott ſei gedankt! noch kein Fall von Choleraerkran⸗ 
gen in der Stadt bekannt geworden. 
Zahl raudenz, 3. Septbr. Dem Vernehmen nach iſt eine 
junger Leute im Begriff den Rathſchlägen des Herrn 
echtsanwalt Barth, die derſelbe in einer kurzlich erſchienenen 
derochürt: „Ueber die Sitte: den Hut, oder was ſonſt ſeine Stelle 
ertreten mag, beim Gruße abzunehmen. Eine Aufforderung zur 
ales haffang dieſer der Geſundheit ſchädlichen und jetzt nur noch 
Plunder zu betrachtenden Sitte, vom Rechtsanwalt Barth. 
Pre Beſten der Graudenzer Anſtalt für verwahrloſte Kinder. 
11 05 1½ Sgr. C. G. Rötbe'ſche Buchhandlung“ — niederge⸗ 
bei hat, zu folgen und einen Verein zur Nicht⸗Hut-Abnahme 
En Gruße zu bilden. — Wie es heißt, fol fürs nächſte Jahr 
8 unſerm Regierungsbezirke der Neubau von über 100 Meilen 
haufen in Ausſicht ſtehen. — Geſtern Mittag erregte das 
werücht, daß ein Kanzleibeamter des hieſigen Gerichts bei der 
Infeitigen Fähre in der Strauchkämpe liege und von mehreren 
f eſſerſtichen lebensgefährlich verwundet ſei, Aufſehen. — So⸗ 
ort angeſtellte ärztliche Unterſuchung hat ergeben, das Lebens— 
gefahr nicht vorhanden war, auch daß die Frage, ob ein Selbſt— 


ſeledverluch oder ein Anfall eines Andern vorliege, ſehr zwei⸗ 
elhaft if, (G.) 


2; Aus Graudenz ſchreibt man über den auch hier zum Graufen 
Ku Menſchheit graſſirt habenden Rabbi Hirſch Daͤnemark: Der 
auf ſlerleben giebt es ſo manche in der Welt: Der Eine iſt Virtuos 
Fi der Maultrommel, der Andere auf der Querpfeife; der kann die 
den det und Hände auf wunderbare Art verrenken, Jener den Kopf auf 
ode Rumpfe umdrehen; man ahmt Vögel oder Thierſtimmen nach, 
char ſchnigelt Silhouetten aus Papierſtückchen; — Alles iſt Kunſtler⸗ 
dure und der Glückliche, fo reich Begabte hält ſich berufen, ftatt ſich 
düsch Erlernung irgend eines Handwerks oder einer Kunſt der Welt 
bie ich zu machen, ihr durch bereitwillige Produzirung ſeiner Talente 
wo roſchen aus der Taſche zu locken, von denen er reichlich leben, ja 
Gehl noch Schaͤtze ſammeln kann. Auf dieſes Letzte hat es wohl auch 
reits Hirſch Daͤnemark abgeſehen, der nach ſeiner eigenen Ausſage be⸗ 
no 5 40 Jahre mit einem Kunſtſtuͤckchen die Welt durchſtreift, und 
zac immer Neugierige genug findet, die ſich das für ihr ſchoͤnes Geld 
wegen laſſen. Das Kunſtſtuͤckchen beſteht darin, daß der fehr ehren⸗ 
Ma the Rabbi aus hebraͤiſchen Büchern das Wort bezeichnet, daß Ser 
nd durch Hineinſtecken des Fingers in das Buch bedeckt; oder auch 
* das nur bei zwei von ihm vorher erbetenen Baͤnden des 
nen mud — den Inhalt einer auf einer beſtimmten Seite angegebe⸗ 
i Zeile des Ta mudtextes herſagt. Er führte uns daſſelbe kurzlich 
vol aale der Reſſource vor, und die vielfältigen Verſuche gelangen ſo 
erre dig, daß alle Welt ſtaunte, und jene geheimnißvolle myſtiſch 
Ser: Stimmung den Saal durchlief, die eine lebhafte Erzählung einer 
glaubdſtergeſchichte zu erzeugen pflegt. Denn mit einem Wundermanne 
leicht man es zu thun zu haben, mit einem Hellſehenden, der eben ſo 
Falten wie er durch die Blätter des Buches blickte, in die geheimſten 
Unt unſeres Herzens blicken koͤnnte, und der Offenbarungen machen 
der e — lieber Gott wie mancherlei! Doch er war menſchenfreundlich, 
Run date Mann, und beſchraͤnkte ſich auf dieſe geringe Probe feiner Leis 
üb fähigkeit, ja, wie wir von vielen Seiten gehört haben, läßt er es 
Anal mit dieſer Probe genug fein. Erklaͤren können wir fein 
Su Rüc nicht, ſo wenig wir die Kunſtſtücke Doͤblers, Bosko's oder 
Veo manns erklären koͤnnen; dazu gehoͤrt ein wiederholtes genaueres 
dehört ten ſeiner Leiſtungen, als wir es geſtern vermochten; — es 
bam dazu zunächſt ſelbſtſtändiges, umſichtiges Experimentiren mit dem 
mm Rabbi, um allmälig auf die Grenzen ſeiner Fertigkeit zu 
Klnen 5 Dieſem ſowohl, wie einer gegenfeitigen Beſprechung der ein⸗ 
gegne Beobachtenden, weiß er ſehr ſchlau durch fein Vorgeben zu bes 
Alert daß ihn jedes Geraͤuſch, jede Einſprache in feine Vorſtellung 
dp; 1 und aus dem Zuſammenhange bringe. Aber das wollen wir 
des pa behaupten, daß es einfach eine Fertigkeit, die auf Täuſchung 
Kong ublikums berechnet iſt, keine Gabe, Wundergabe, oder Divina⸗ 
0 e iſt, wofür er es gerne ausgeben moͤchte. Es wäre ja auch 
Fnderbar, wie ſich dieſe Gabe gerade nur auf die unſichtbaren, 
aa el und Blatter verdeckten Woͤrter eines Buches und nicht 
en erst. durch Häufer und Straßen verdeckte Perſonen und Handlun⸗ 
ten, ecken ſollte. Er ſcheint dieſes ſelbſt zu fühlen, denn wie wir 
zu yet, er ſich in Privatgefprächen mit einer eigenen Ungenirtheit 
fobdel 1 dieſes weitere Gebiet begeben, aber regelmaͤßig dem Ziele gerade 
dae * en. — Ferner waͤre es doch offenbar leichter, die Reihen⸗ 
fta; r 52 Karten eines Kartenſpiels, als die der unendlichen Menge 
wi. fin tn eines Buches zu durchblicken, und er brauchte ja nur, 
a einer Soiahrigen beſchwerlichen Reiſens nach Geld auszuſetzen, irgend 
8 Proßen 8 pielbank einmal va banque zu ſagen, (oder die Nummer des 
pen zu ke irgend einer Lotterie zu fpielen), um in dulci jubilo 
ublikumg Anen, ohne jene krankhafte Furcht vor den urtheilen des 
- und beſonders der Recenſenten. 

Stand aunsberg, 31. Auguſt. So reichen Segen der 
derſpra er Saaten den Sommer hindurch bis zur Erndte bin 

onat . ſo betrübend geſtalteten ſich die Ausſichten, ſeitdem im 
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ditter müguſt häufige, ja faſt tägliche Regengüſſe und Ge- 
allem anbleen Beldfrüchte mehr oder minder zerſtörten. Vor 


ſtört und der Reſt wird ſich nicht balten. 


für Menſchen ſo wie der Fütterung für Vieh, faſt gänzlich ver⸗ 
dorben; die Faule hat fie bis auf ein geringes Quantum zer— 
Etwas beſſere Aus⸗ 
ſichten liefern bis jetzt noch die Spätkartoffeln. Die Erbſen ſind 
ſehr ungleich, theils wurmig; man findet ſie in allen Geſtalten, 
kein gleichmäßiges Product, kein Kaufmannsgut, kaum eine Nah- 
rung für Menſchen, meiſtens Viehfutter, Hafer und Gerſte ſind 
ſchlecht eingebracht, mißfarbig und ausgelaugt, der Erdruſch ver— 
ſpricht ſehr mittelmäßig zu werden. Weizen iſt ebenfalls faſt 
vom Felde fortgeſtohlen, vielfach naß geworden, ausgewachſen, 
wird alſo nicht überall in Qualität gut ausfallen, der Erdruſch 
ebenfalls nur mittelmäßig. Mit dem Roggen iſt es da etwas 
beſſer gegangen, wo man ſich mit der Erndte beeilte, langſame 
Wirthe haben ihn Wochen lang durchnäßt auf dem Felde liegen 
laſſen müſſen. Wicken und Bohnen ſind den Erbſen ganz ähn— 
lich ausgefallen. Der Flachs iſt an Qualität ziemlich gut; an 
Quantität dürfte das doppelte des vorigen Jahres gewonnen 
werden. Gemüſe iſt im Ganzen gut gerathen, wird hier jedoch 
nicht viel kultivirt; Obſt iſt wenig, nur in einzelnen günftig 
gelegenen Gaͤrten haben Raupen und Sturm eine beſſere Erndte 
zugelaſſen. Die Heuerndte war ziemlich ohne Störung vorüber 
gegangen; Oelſaaten kamen auch trocken ein, liefern aber gegen 
ſonſtige Erträge nicht viel aus. Es iſt ſchon zum Theil durch 
wirklichen Mangel, zum Theil durch auswärtige Aufträge eine 
für dieſe Jahreszeit ganz ungewöhnliche Theuerung eingetreten; 
die erſchwerte oder vielmehr gänzlich verhinderte Beſtellung der 
Winterſaaten iſt ganz geeignet, der Spekulation à la hausse 
für die Zukunft Thür und Thor zu öffnen. Sollten wir noch 
überdies einen harten Winter bekommen, und die Spätkartoffeln 
auch faulig oder unhaltbar ſein, dann gehen wir einer für unbe⸗ 
mittelte Leute recht traurigen und bedenklichen Zeit entgegen. 
(B. K.) 

Heiligenbeil, 1. September. Nachdem es bekannt 
geworden, daß der Landrath Niederſtätter vom 1. September c. 
ab mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt werden würde, hatten 
fi die Ritterguts beſitzer im Kreiſe vereinigt und gaben am 30. 
Auguſt c. dem Herrn ꝛc. Niederſtetter ein Abſchieds⸗Diner. 23 
Rittergutsbeſitzer betheiligten ſich dabei. Aus den Städten des 
Kreiſes — Heiligenbeil und Zinten — konnte ſich Niemand be— 
theiligen, weil die Rittergutsbeſitzer, von denen die Sache aus— 
gegangen, keine desfallſige Aufforderung erlaſſen hatten. — 
Heute wurde der Regierungs- Affeffor Graf v. Ibenplitz durch 
den Ober⸗Regierungsrath v. Kamptz als Verweſer des Landraths— 
Amts hier feierlichſt in ſein Amt eingeführt. Die Beamten des 
Kreiſes waren zu dieſem Einführungsact eingeladen und erſchie— 
nen. Nach erfolgter Einführung wurde die Uebergabe der Ge— 
ſchäfts⸗Verwaltung an den Grafen von Itzenplitz vollzogen. Der 
Landrath Niederſtätter nahm von den anweſenden Beamten den 
herzlichſten Abſchied; für die Betheiligten eine wahrhaft er— 
greifende Scene. 


Bei den Fiſchern am pommerſchen Oſtſeeſtrande findet 
man eine eigenthümliche Vorſtellung. Da fie von dem Fiſch⸗ 
fang in der offenen See keine Abgaben geben, fo nennen fie 
— ohne Zweifel nach einer aus dem Mittelalter überkammenen 
Rechtsanſchauung, der zufolge der deutſche Kaiſer als Oberlehns- 
herr Eigenthümer der offenen See war — die Oſtſee kaiſerfrei, 
ſehen aber in Ermangelung eines deutſchen Kaiſers den Kaiſer 
von Rußland als Herrn der Oſtſee an. Ad. Stahr erzählt in 
der Nat.⸗Ztg. ein Geſpräch mit einem alten Fiſcher in der Naͤhe 
des Badeortes Heringsdorf, der da ſteif und feſt behauptete: 
„die Oſtſee gehört dem Kaiſer von Rußland, darum duͤrfen wir 
frei auf ihr fiſchen und brauchen keine Abgaben von unſerer 
Handtirung zu geben. Ja freilich wenn ſie dem Staat gehörte, 
dann wäre es was anderes, dann müßten wir ſicher auch davon 
Abgaben zahlen.“ „„Aber es iſt ja nicht wahr, daß die See 
dem Kaiſer von Rußland gehört. Warum ſollte ſie ihm denn 
eher gehören, als dem Könige von Preußen ?““ — „Nun weil 
der Kaiſer eine große Kriegsflotte hat und der ftärkfte iſt auf 
der See!“ „„Dann könnte die Oſtſee ja auch eben ſo gut 
dem Könige von Dänemark gehören, der hat ja auch große und 
ſtarke Kriegsſchiffe.““ — „Das mag wohl fein, aber der Kaifer 
von Rußland iſt doch viel ſtärker, als der König von Dänemark; 
er hat ja auch vor ein paar Jahren die Schiffe hergeſchickt, die 
alles aufgenommen und ausgemeſſen haben. Und wenn Ihr mir 
nicht glauben wollt, daß die Oſtſee dem Kaiſer gehört, und daß 
fie um deßwegen kaiſerfrei iſt, und wir frei auf ihr fiſchen dür 
fen, ohne Steuern und Abgaben davon zu geben, "fo könnt Ihr 
ja noch andere Leute fragen. Es wird's euch keiner anders ſagen 


iſt die Frübkartoffel, die Baſis der Ernährung können. Die im Haff fiſchen, müſſen Abgaben an den Staat 
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geben, denn das Haff iſt preußiſch — aber die Oſtſee iſt; 


kaiſerfrei!“ 


Bromberg. 3. Septbr. Am verfloſſenen Montage hielten 
die Kreistags-Abgeordneten des Bromberger Kreiſes eine Sitzung, 
an welcher auch Hr. Negierungs- Präfident v. Schleinitz und Hr. 
Regierungs-Rath Hoffmann Theil nahmen. Zur Berathung 
kamen für dieſe Sitzung ausſchließlich Chauſſeebau » Angelegen« 
heiten. Es war der ſehr zweckmäßige Vorſchlag gemacht wor⸗ 
den, ein vollkommenes Chauſſee-Netz zu entwerfen, zum Anſchluß 
an die tbeils vorhandenen, theils noch zu erbauenden Chauſſeen 
anderer Kreiſe. Es wurde beſchloſſen: 1) Nach Vollendung der 
Kroner Chauſſee dieſelbe bis zur Grenze des Kreiſes (Monko— 
warſk) zu verlängern, zum Anſchluß an die Tuchler, Konitzer 
und Zempelburger Chauſſee, 2) eine Chauſſee nach Fordon, 3) 
nach Labiſchin von der Inowraclawer Straße ab (½ Meile), 
4) nach Schubin, zu bauen. Man rechnet, daß die Kroner 
Chauſſee im künftigen Jahre fertig werden wird, über die nach- 
her in Angriff zu nehmende waren die Anſichten verſchieden, die 
Majorität entſchied ſich für die Straße nach Fordon. 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 


Handel und Gewerbe. 


Marktbericht. 
Danzig, 5. September. An der Boͤrſe wurden aus dem Waſſer 
verkauft: am 3.: 11% Laſt 130pf. inl. Weizen fl. 600; poln. do.: 
6 Laſt 131 —32pf. fl. (2), 262 Laſt 132—33pf. fl. 630; am 5. 
227 Laſt 130pf. inl. Weizen fl. 605; poln. do.: 25 Laſt 131pfd. 
fl. 610; 24 Laſt 131—32pfd. fl. (2), 4 Laſt u. 75 Laſt 130pfd. fl. (2) 


l 
5 Laſt 128pfd. fl. (2) 
Thorner Lifte, 


Vom 31. Auguſt bis incl. 2. Septbr. paſſirt: 
nach Danzig: 99 Laſt 49 S. Weizen, 343 Klafter Brennholz, 
618 Stuͤck eichene u. 16816 Stuͤck fichtene Balken, 131 Laſt eichene 
Staͤbe, 15 Laſt eichene Planken. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in: 

London, 31. Auguſt. Queen, Amos. 1. Sept.: Roſhill, Robinſon. 
Amelia, Dreyheller. 

Wisbeach, 31. Auguſt. Johanna, Luther. 

Chriſtiania, 28. Auguſt. Hekla, Hauland. 

Cappeln, 23. Auguſt. Andreas, Viereck. 

Vlie, 30. Auguſt. Alida, Valomſtra. 

Grangemouth, 28. Auguſt. Providentia, Hammer. 


Wechſel⸗, Fonds und Geld Courſe. 
Danzig, den 5. September 1853. 


Brief. Geld. Gem. I 


Brief. Geld. 
| Freiwillige Anleihe — 
| Staats⸗Anl. à 4 % 
Weſtpr. Pfandbriefe 
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Angekommene Fremde. 
Schmelzer's Hotell (fruͤher 3 Mohren): 

Herr Inſpector v. Gerycke a. Bordzichow. Hr. Oekonom J. Knuht 
a. Braluchow. Hr. Polizei⸗Verwalter Tſirner a. Pelplin. Hr. Muͤh⸗ 
lenbeſiger Robert Kuoplint a. Roggenhave. Die Hrn. Gutsbeſitzer 
Robert v. Kaweszynski a. Sarkowken u. Flieſſbach a. Curow. 

Im Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Jacobi. a. Neuteich, Schillke a. Berent, 
Schulze a. Berlin u. Mannheim a. Mainz. Frau Oberförfter Schulz 
a. Mirchau. g 

Im Deutſchen Hauſe: 

Die Hrn. Kaufleute Riegel a. Würzburg u. Cohn a. Zempelburg. 
Hr. Rittergutsbeſ.v. Geroczewski a. Palubin u. Gutsbefiger Penner 
a. Gr. Lefewig. Hr. Oekonom Penner a. Koſelitzki u. Meyer a. Ber⸗ 
lin. Die Hrn. Wagenfabr. Meyer u. Lieut. a. D. Woͤlke a. Elbing. 
Hr. Wirthſch. Inſpector Zarnikow a. Anguitten. Hr. Poſt⸗Sekretalr 
Jiehl a. Gumbinnen u. Hr. Pfarrer Boleyn a. Gr. Lichtenau. 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Profeſſor Barthold a. Greifswald. Hr. Partikulier Behm 
n. Gattin u. Hr. Ingenieur Schéeherz a. Dirſchau. Frau Hauptmann 
Hahn n. Frl. Tochter a. Königsberg. Hr. Kreisſecretair Laube a. 
Culm. Hr. Conditor Liebert a. Pr. Stargardt. Hr. Gutsbeſitzer 
Nonnenberg a. Trzabilach. 


Im Hotel d'Ouva. ger 

Die Hrn. Kaufleute Bone a. Muͤhlhauſen, u. Gerke. a. MIT 
burg. Hr. Lieutenant v. Kleiſt a. Rheinfeld. 

Im Engliſchen Hauſe: 

Sr. Exc. der General der Kavallerie und kommandirende X 
des J. Armeekorps Graf zu Dohna, Hr. Oberſt u. Chef vom Gent it 
ftabe des I. A.⸗C. Dannhauer u. Hptm. im Generalſtabe v. DE 
a. Königsberg. Die Hrn. Partikulier v. Warmſtädt a. Holſtein . 
v. d. Lippe a. Bromberg. Die Hrn. Rechtsanwalt Falois a. 0 
ſchau u. Will a. Neuenburg. Die Hrn. Kaufleute Härkel u. Home 
a. Bremen, Lindau u. Kauffmann a. Berlin, Hartmann a. Grevenbro 4 
Krüger a. Neuenburg, Schirach a. Magdeburg, Moll a. Frankfurt 5 
d. O., Panzer u. Frau Oſten n. Familie a. Magdeburg, Hr. Maut, 
meiſter Herrenburger n. Familie, Hr. Buchhalter Boͤttger u. Hr. N 
gimentsarzt Manteuffel a. Berlin. Hr. Dr. Preuß a. Dirſchau. 

Im Hotel de Berlin: 11 

Hr. RMittergutsbeſitzer Cleve a. Berlin. Die Hrn. Gutsbeſis 
v. Sobeski a. Driewa, Warſtke, Roſſenfeldt, Will, Ewert u. Nelep 4. 
Bratlake und Fielke a. Demblin. Hr. Major a. D. v. Arnim & 
Koͤslin. Hr. Ober⸗Lands⸗Ger.⸗Aſſeſſor v. Sobeski a. Bromberg. 11 
Gaſtwirth Krien a. Natzendorf. Die Hrn. Gymnaſiaſten v. Sobes 
a. Driewa u. v. Dambski a. Kowary. Die Hrn. Kaufleute Tieſſe 
a. Stettin u. Lourel a. Hamburg. Die Hrn. Bauführer Schorß . 
Duͤſterhaupt u. Hr. Techniker Federhoff v. Elbing. 


General 


Unwiderruflich letzte Vorſtellung. 
Olympischer Circus 


von | 


ERNST RENZ. 


Dienfing, 6. September. 


Altdentſche Quadrille, 


geritten von 4. Herren und 4 Damen. 
Die Perſiſchen Spiele, 
außerordentliche und ganz neue Productionen der Herren C eos 
und Nesnamy. 


Die hohe Schule, 
geritten von Mlle. Mathilde 

mit einem ungefattelten und ungezaͤumten Pferde, 
ww Einem geehrten Publikum Danzigs und der Un 
E N gegend erlaube ich mir hierdurch die ergeben 
Anzeige zu machen, daß wegen Verzögerung des Magdeburg 
Circus. Baues ich meinen Aufenthalt hierſelbſt um einige Ta 
verlängert habe und wird demnach Mittwoch den 4. d. M. d 

unwiderruflich letzte Vorſtellung ſtattfinden. 


Kaſſen-Eröffnung 5 Ubr. Einlaß 6 Uhr. 
Das Nähere beſagen die Zettel. 
Morgen Vorſtellung. E. Renz, Direct 


Bei Edwin Groening, Langgaſſe 35, Hofgebäude, 
ſind zu haben: 


Zum Gebrauch für Hausbeſitzer: 
1) Mieths⸗ Kontrakte zu ganzen Häuſern wie zu 


Anfang 7 Uhl 
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einzelnen Logis, in der üblichſten Form; 
) AQuittungsbücher über empfangene Mieth 
Zahlung, auf mehrere Jahre brauchbar; 

3) Quittungs formulare über empfangene Miethe; 

4) Aushänge-Zettel, um Stuben (mit und ohne 

Möbeln), Wohnungen, (Ober- und Untergelegenheiten), 
ZumGebrauch für Hypothekengläubi 

8 Quittungsbücher 55 1 8 Wache 

oder halbjährliche Intereſſen. 


bei monatlicher, vierteljährlicher und halbjährlicher 
Wohnkeller, Stallungen ꝛc. zu vermiethen. A 
. 
Vel Trauerfällen empfehle fein fra 


Briefpapier mit ſchwarzem Rande n 

Duarto und Octavo zum Druck . 

Todes ⸗Anzeigen in Briefform. , 
Edwin Gro 


Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 
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